
Einleitung

Gespräche mit Kunden oder Lieferanten sind wichtig, Mitarbeitergespräche sind wichtiger! In der beruflichen Praxis werden sie allerdings viel zu selten geführt, viel zu oft hinausgeschoben, viel zu wenig geplant.

Keine Selbstverständlichkeit

Während Betriebsanlagen gepflegt, technische Einrichtungen gewartet und Lagerbestände sorgfältig verwaltet werden, wird das „Mitarbeiterkapital“ sehr oft als Selbstverständlichkeit angesehen.

Gute Mitarbeiter sind keine Selbstverständlichkeit, die Beziehung zu ihnen will gewartet sein, damit in der Folge die Produktion und auch die Kundenbetreuung reibungslos funktionieren.

Was bewirken Mitarbeitergespräche?

Kennen Sie den Spruch: „Mitarbeiter sind zum Arbeiten da und nicht zum Tratschen.“ Mitarbeitergespräche werden fälschlicherweise als unproduktive Zeitverschwendung angesehen. Ganz im Gegenteil, die Produktivität kann durch gezielte Gespräche sogar erhöht werden.

Führen Sie bewusste Gespräche!

Um Missverständnisse auszuräumen – Mitarbeitergespräche sind nicht der Smalltalk beim Kaffeeautomaten, nicht das flüchtige Reden im Sozialraum, nicht das willkürliche Gespräch in der Kantine, sondern bewusst geführte Gespräche, die ein konkretes Ziel und eine bestimmte Absicht verfolgen.

Strategisch geführte Mitarbeitergespräche sind ein sehr wichtiger Dialog zwischen der Firmenleitung/den Führungskräften und den Mitarbeitern – den beschäftigten Menschen. Dialog bedeutet daher nicht Einwegkommunikation – der Chef redet und der Mitarbeiter hört zu –, sondern Rede und Gegenrede.
Chancen und Möglichkeiten

Mitarbeitergespräche sind

1. die große Chance für die Firmenleitung, sich und ihre Ziele zu erklären;

2. die Gelegenheit, Mitarbeitermeinungen zu erfahren und unterschiedliche Standpunkte kennen zu lernen;

3. eine Gelegenheit, die persönlichen Stärken und Schwächen eines Mitarbeiters zu bemerken und darauf einzugehen;

4. ein Anlass, Mitarbeiter mit entsprechend geeigneten Argumenten zu motivieren;

5. die Chance, Mitarbeiter in den Unternehmensprozess einzubeziehen und sie zu „Verbündeten“ zu machen;

6. ein Zeichen der Wertschätzung für die Tätigkeit des einzelnen Arbeiters/Angestellten.

Offensiv eingesetzt sind Mitarbeitergespräche ein wichtiges Führungs- und Steuerungsinstrument. Freilich liegt darin auch die Gefahr (oder Chance?), Dinge zu hören, die man nicht hören will. Mitarbeiter sind nicht mit allem einverstanden, doch ist es sinnvoller, einen direkten Konflikt auszutragen als eine verdrängte Auseinandersetzung zu führen.

Wie sollten Mitarbeitergespräche geführt werden?

Nachdem es „den Mitarbeiter“ nicht gibt, handelt es sich bei Mitarbeitergesprächen stets um individuelle Gespräche, bei denen Sie auf die jeweilige Persönlichkeit eingehen sollten. Dies setzt allerdings voraus, dass Sie sich auf Ihr Gegenüber einlassen und sich auch Zeit für das Gespräch nehmen.

Ein neuer Führungsstil

Das Bild des Chefs, der anschafft, und des Mitarbeiters, der bedingungslos gehorcht, ist bei beiden Partnern weit verbreitet. Vorgesetzte müssen Autorität haben, doch sollte diese stets auf Persönlichkeit, Kompetenz, Erfahrung und Verantwortung beruhen. Beim Militär zeigen die Sterne am Schulterspiegel an, wer der Höherrangige ist. Dementsprechend straff sind Soldaten auch organisiert. In einem Unternehmen ist ein solcher Führungsstil weder sinnvoll noch zeitgemäß. Statt dessen ist Partnerschaft gefragt.

Falsche Autorität erzeugt unnötigen Druck, der Angst macht und lähmt. Anstatt die Leistung wie erhofft zu steigern, sinkt die Produktivität. Widerstände (passiver Widerstand, Arbeitsverweigerung, Mobbing, Sabotage) können mögliche Folgen sein. Häufig kommt es vor, dass Mitarbeiter zwar physisch, aber schon lange nicht mehr geistig anwesend sind.

Partnerschaft ist eine wichtige Grundlage für den gemeinsamen Erfolg. Dafür sollten einige Regeln beachtet werden:

Regeln einer fairen Partnerschaft

7. Beiden Gesprächspartnern muss klar sein, dass man nur miteinander ans Ziel kommt.

8. Ziele sollten klar definiert und nachvollziehbar vermittelt werden.

9. Jene Leistungsbereiche, die von Mitarbeitern umzusetzen sind, sollten klar umrissen und mit diesen abgestimmt sein.

10. Wer seinen Mitarbeitern zuhört, erfährt oft Dinge, welche die Unternehmensführung erleichtern.

11. Erfolg muss immer messbar sein – nur so können Ergebnisse kontrolliert und Abweichungen aufgezeigt werden.

12. Offenheit, Ehrlichkeit und Klarheit sind die Voraussetzungen für Vertrauen und Loyalität.

Mitarbeiter wollen eine starke Unternehmensführung, sichert diese doch den Bestand jeder Firma. Es ist ihnen sogar recht, dass andere die Verantwortung übernehmen. Sie wollen allerdings auch nicht blind vor vollendete Tatsachen gestellt werden. Mitarbeitergespräche helfen, ein konstruktives Betriebsklima aufzubauen.

Wann sollten Mitarbeitergespräche geführt werden?

Die Praxis zeigt, dass grundsätzlich zu wenig Mitarbeitergespräche geführt werden. Eine uninformierte Belegschaft wird unsicher. Unsichere Mitarbeiter bilden sich ihre eigene Meinung und kommunizieren diese auch. Daraus entstehen wiederum sehr leicht Gerüchte und Intrigen.

Wer als Manager eine offensive interne Unternehmenspolitik verfolgt, der sollte Mitarbeitergespräche führen,

Anlässe

13. wenn es besondere Umstände und Ereignisse im Unternehmen gibt;

14. wenn es darum geht, die Mitarbeiter zu besonderen Handlungen und Leistungen zu motivieren;

15. wenn die Mitarbeitermeinungen zu einer Lösung führen könnten;

16. wenn dies unternehmensinterne Routinen (Jahresgespräche, Karrieregespräche …) erfordern;

17. wenn unvorhergesehene Ereignisse eintreten, zB Konflikte.

Die Gesprächsführung

Grundsätzlich sollten Gespräche mit Mitarbeitern nicht zwischen Tür und Angel geführt werden. Solche Situationen verlangen Zeit, die man sich nehmen sollte.
Es ist ein Zeichen der Wertschätzung, wenn Mitarbeitergespräche nicht durch Telefonate und andere Unterbrechungen gestört werden. All das, was Sie bei Kundengesprächen nicht tun würden, sollten Sie auch Ihren Mitarbeitern gegenüber unterlassen.

Überrumpeln Sie Ihre Mitarbeiter nicht mit unangekündigten Gesprächen, sondern geben Sie diesen die Gelegenheit, sich vorzubereiten. Dadurch kommen Sie effizienter ans Ziel und erzielen bessere Ergebnisse.

Sagen Sie Ihren Mitarbeitern unmissverständlich, worum es im Gespräch geht, so dass Missverständnisse vermieden werden.

Achten Sie auf ausgewogene Gesprächsanteile.

Setzen Sie Mitarbeitergespräche nicht kurz vor Dienstschluss oder vor wichtigen Betriebsabläufen an, sondern orientieren Sie sich auch nach der Zeitplanung Ihres Gesprächspartners.

Führen Sie Mitarbeitergespräche immer in einem diskreten Rahmen und vermeiden Sie, dass unerwünschte Dritte daran teilhaben.

Wie viele Mitarbeitergespräche sind angemessen?

Mit Maß und Ziel

Dafür gibt es keine generelle Regel, außer, dass zu viele solcher Gespräche das Problem eher zerreden als einer Lösung zuführen. Außerdem könnte sich der Mitarbeiter in unangenehmer Weise kontrolliert fühlen, was wiederum zu Ängsten und Widerständen führen kann.

Eine bestimmte Ordnung gibt Sicherheit, weshalb Routinegespräche (Jahresgespräche, Gehaltsverhandlungen udgl) möglichst zu bestimmten Zeiten geführt werden sollten.

Koordinationsgespräche sollten ebenfalls als Jour fixe etabliert werden. Alle Gesprächspartner können sich darauf vorbereiten und die Tagesplanung danach ausrichten.

Unvorhergesehene Ereignisse verlangen Flexibilität aller Beteiligten. Versuchen Sie allerdings auch dabei, Ihre Bedürfnisse mit jenen Ihrer Mitarbeiter zu koinzidieren.

Wenn Sie projektorientierte Gespräche führen, dann fixieren Sie nicht nur den Inhalt und das Ausmaß der gewünschten Umsetzung, sondern auch den Zeitpunkt dafür. Dazwischen sollten Sie Ihren Mitarbeitern vertrauen und deren individuelle Arbeitsweise zulassen. Permanentes Hinterfragen trägt sicherlich nicht zur Vertrauensbildung bei.

Welchen Stil verlangen Mitarbeitergespräche?

Die richtige Umgangsform

Die Partnerschaft wurde bereits erwähnt. Dazu zählen folgende Eigenschaften:

18. Respekt und Achtung des Gesprächspartners

19. Verständnis für unterschiedliche Standpunkte

20. Vertrauen in die Kompetenz Ihrer Mitarbeiter

21. Offenheit für innovative Lösungsansätze

Als Führungspersönlichkeit wird von Ihnen aber auch erwartet:

22. Sicherheit im Auftreten

23. Vertretung eines klaren Standpunktes und einer eigenen Meinung

24. Autorität durch Persönlichkeit, Kompetenz und Erfahrung

25. Entschlossenheit, auch unpopuläre Ziele durchzusetzen

Führer versus Diktator

Der Unterschied zwischen einem Führer und einem Diktator ist der, dass sich der eine durch Gespräche eine Meinung bildet, einen Entschluss fasst und sein Team motiviert, ihm zu folgen, während der andere eine persönliche Entscheidung trifft und seinen Untergebenen aufdrängt, ohne auf deren Meinung zu achten. Das wird nicht als Partnerschaft verstanden.

Fazit

Sinnvolle Gespräche

Ohne Mitarbeiter können keine Projekte umgesetzt werden, mit Mitarbeitern können Lösungen erfolgreicher und rascher erarbeitet werden. Die Kunst der Mitarbeiterführung liegt in der Überzeugungsarbeit, damit alle in eine gemeinsame Richtung arbeiten.

Mitarbeiterführung ist eine der wichtigsten Kommunikationsaufgaben jedes Managers. Nur miteinander ist ein Unternehmen erfolgreich. Gespräche schaffen die Basis für die Wertschätzung, für die Motivation, für das Vertrauen. Falsche Autorität und menschenverachtende Ignoranz führen niemals ans Ziel. Wer seine Belegschaft missachtet, wird früher oder später vor Problemen stehen, die er auch durch Gespräche nicht mehr lösen kann.

„Wenn du ein Schiff bauen willst, dann rufe nicht die Menschen zusammen, um Holz zu sammeln, Aufgaben zu verteilen und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre sie die Sehnsucht nach dem großen, weiten Meer“, hat es Antoine de Saint-Exupéry treffend beschrieben.
